
Die Zehn Gebote: Ex  20,1-21 
Dann sprach Gott alle diese Worte: 
2 Ich bin Jahwe, dein Gott, der dich aus Ägypten ge-
führt hat, aus dem Sklavenhaus. 
 
3 Du sollst neben mir keine anderen Götter haben. 
 
4 Du sollst dir kein Gottesbild machen und keine Dar-
stellung von irgend etwas am Himmel droben, auf der 
Erde unten oder im Wasser unter der Erde. 
 
5 Du sollst dich nicht vor anderen Göttern niederwer-
fen und dich nicht verpflichten, ihnen zu dienen. Denn 
ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifersüchtiger Gott: Bei 
denen, die mir feind sind, verfolge ich die Schuld der 
Väter an den Söhnen, an der dritten und vierten Gene-
ration; 
 
6 bei denen, die mich lieben und auf meine Gebote 
achten, erweise ich Tausenden meine Huld. 
 
7 Du sollst den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht 
mißbrauchen; denn der Herr läßt den nicht ungestraft, 
der seinen Namen mißbraucht. 
8 Gedenke des Sabbats: Halte ihn heilig! 
9 Sechs Tage darfst du schaffen und jede Arbeit tun. 
10 Der siebte Tag ist ein Ruhetag, dem Herrn, deinem 
Gott, geweiht. An ihm darfst du keine Arbeit tun: du, 
dein Sohn und deine Tochter, dein Sklave und deine 
Sklavin, dein Vieh und der Fremde, der in deinen 
Stadtbereichen Wohnrecht hat. 
11 Denn in sechs Tagen hat der Herr Himmel, Erde 
und Meer gemacht und alles, was dazugehört; am sieb-
ten Tag ruhte er. Darum hat der Herr den Sabbattag 
gesegnet und ihn für heilig erklärt. 
12 Ehre deinen Vater und deine Mutter, damit du lange 
lebst in dem Land, das der Herr, dein Gott, dir gibt. 
13 Du sollst nicht morden. 
14 Du sollst nicht die Ehe brechen. 
15 Du sollst nicht stehlen. 
16 Du sollst nicht falsch gegen deinen Nächsten aussa-
gen. 
17 Du sollst nicht nach dem Haus deines Nächsten 
verlangen. Du sollst nicht nach der Frau deines Nächs-
ten verlangen, nach seinem Sklaven oder seiner Skla-
vin, seinem Rind oder seinem Esel oder nach irgend 
etwas, das deinem Nächsten gehört. 
18 Das ganze Volk erlebte, wie es donnerte und blitzte, 
wie Hörner erklangen und der Berg rauchte. Da bekam 
das Volk Angst, es zitterte und hielt sich in der Ferne. 
19 Sie sagten zu Mose: Rede du mit uns, dann wollen 
wir hören. Gott soll nicht mit uns reden, sonst sterben 
wir. 
20 Da sagte Mose zum Volk: Fürchtet euch nicht! Gott 
ist gekommen, um euch auf die Probe zu stellen. Die 
Furcht vor ihm soll über euch kommen, damit ihr nicht 
sündigt. 
21 Das Volk hielt sich in der Ferne, und Mose näherte 
sich der dunklen Wolke, in der Gott war 
 


